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Terminhinweise

Wiederholung
Sonntag, 15. März, 11 Uhr,

Kinos Münchner Freiheit, Leopoldstraße 82

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Benefizveran-
staltung „John Rabe”. Regisseur und Drehbuchautor Florian Gallenberger
hat die Geschichte des Hamburger Kaufmanns John Rabe verfilmt, der
1937 zusammen mit anderen in der chinesischen Stadt Nanking verblie-
benen Ausländern eine Schutzzone für Zivilisten durchsetzte und damit
250.000 Menschen vor dem so genannten Massaker von Nanking rettete.

Wiederholung
Sonntag, 15. März, 12 Uhr, Münchner Freiheit

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht anlässlich der St. Patrick’s Day
Parade 2009. Die Parade wird an der Münchner Freiheit starten und führt
von dort zum Odeonsplatz, auf dem eine Bühne aufgebaut sein wird.
Nach den offiziellen Reden, ab zirka 14 Uhr, wird bis 18 Uhr ein Musik- und
Tanzprogramm stattfinden.

Wiederholung
Montag, 16. März, 18.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeister Hep Monatzeder überreicht die städtischen Fassadenprei-
se und den Denkmalpreis der Baudenkmal-Stiftung München. In diesem
Jahr jährt es sich zum 40. Mal, dass der Stadtrat den „Münchner Fassa-
denpreis” ins Leben gerufen hat. Seither sind zahlreiche historische Städte
dem Beispiel Münchens gefolgt und schreiben mittlerweile ähnliche Wett-
bewerbe aus. Hep Monatzeder nutzt die Preisverleihung für einen Blick
auf die Geschichte und Entwicklung des Münchner Fassadenpreises und
auf die Bedeutung historischer Gebäude für den besonderen Charme
Münchens.

Mittwoch, 18. März, 9.45 Uhr, Burgstraße 4, Besprechungsraum 200

Plenumssitzung des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt München. Auf
der Tagesordnung steht u.a. ein Referat zur Arzneimittelverblisterung.
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Bürgerangelegenheiten

Freitag, 20. März, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Kommunalreferat sichert im Kustermannpark

Büroflächen für Verwaltung

(13.3.2009) Einstimmig hat der Stadtrat im Februar dem Antrag des Kom-
munalreferates zugestimmt, das Mietverhältnis für das Personal- und Or-
ganisationsreferat im  „Kustermannpark” an der Rosenheimer Straße 118
fortzuführen. Nun konnte das Immobilienreferat der Stadt mit der Vermie-
terin, der Babcock & Brown Investment Property 57 Sarl & Co KG, vertre-
ten durch die Bayerische Hausverwaltung GmbH, Nachtragsverträge über
die weitere Anmietung von rund 10.000  Quadratmetern Büroflächen und
rund 1.500 Quadratmetern  Archivflächen unterzeichnen. Das Gebäude
wird von der Vermieterin für die nächsten zehn Jahre in Kürze auch brand-
schutztechnisch auf den neuesten Stand gebracht.
Nach sehr intensiven Verhandlungen ist es den städtischen Immobilien-
spezialisten  gelungen, diesen vorteilhaften Bürostandort zukünftig zu at-
traktiven Konditionen zu mieten. Kommunalreferentin Gabriele Friderich:
„Diese langfristige Anmietung sichert nicht nur viele Büroarbeitsplätze,
sondern ist auch für die Stadt und damit auch für den Steuerzahler beson-
ders wirtschaftlich. Die Lage am Büroimmobilienmarkt ist gerade für die
Stadt als sichere Mieterin vorteilhaft. Es lohnte sich hier deshalb, das Ge-
bäude langfristig zu mieten.”

Bauarbeiten zum Quartiersplatz „Bahndeckel Theresienhöhe”

können im Frühjahr beginnen

(13.3.2009) Der Bauausschuss der Landeshauptstadt München erteilte
die Ausführungsgenehmigung zum Bau einer Grünanlage auf dem „Bahn-
deckel” der Theresienhöhe. Die Durchführung der Arbeiten ist von Mai
2009 bis Juni 2010 geplant. Der „Bahndeckel”, eine Stahlbetonbrücke über
der Bahnlinie, wurde in einem ersten Teilprojekt bereits saniert. Die In-
standsetzungsarbeiten sind weitgehend abgeschlossen und werden zeit-
gleich mit dem fortschreitenden Bau der Grünfläche zu Ende geführt.
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Der „Bahndeckel“ soll künftig als öffentliche Freifläche genutzt werden.
Ihre spezifische Funktion erhält diese Freifläche durch ihre Lage mitten in
einem Wohngebiet, das Teil des neuen Stadtviertels Theresienhöhe sein
wird.
Als öffentliche Freifläche kommt dem Bahndeckel eine besondere Bedeu-
tung zu. Neben dem alten, historischen, jetzt öffentlich zugänglichen Mes-
separk soll die Freifläche wesentlicher Bestandteil für die Grün- und Frei-
flächenversorgung des Stadtteils sein. Darüber hinaus schafft sie einen
urbanen Freiraum. Auf zirka 1,7 Hektar entsteht nun eine öffentliche Grün-
anlage als bespielbare „Landschaftsskulptur”. Die Grünfläche wird vielfältig
nutzbar sein. Sie ist gekennzeichnet durch eine multifunktionale Wellen-
landschaft mit Kunststoffbelag, einem Spielgerätefeld mit Seilnetztunneln,
Trampolinen und weiteren Spielgeräten und zwei Rasenskulpturen als Lie-
gewiesen. Die Anlage wird in Längsrichtung von einer 0,5 Meter hohen
Mauer eingefasst. Die umgebenden Wege und Platzflächen sind barriere-
frei für mobilitätseingeschränkte Personen gestaltet. In einem Teilbereich
hat die Grünfläche Anschluss zum gewachsenen Boden, hier können
Großbäume gepflanzt werden. Ergänzend dazu werden in Bereichen mit
zu geringer Bodentiefe Pflanzkübel mit Kiefern aufgestellt.
Im April 2003 gewannen Rosemarie Trockel mit Catherine Venart (Berlin)
und Topotek1 (Berlin) den zum „Bahndeckel” durchgeführten Wettbewerb.
Die jetzt zu realisierende Planung ist eine Weiterentwicklung des Sieger-
entwurfs. Die Projektkosten belaufen sich auf knapp vier Millionen Euro.

Wertstoffhof Truderinger Straße morgen geschlossen

(13.3.2009) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) informiert: Aus
betrieblichen Gründen bleibt  der Wertstoffhof an der Truderinger Straße 2a
am Samstag, 14. März, ganztägig geschlossen. Als Alternativen in der
Nähe stehen an diesem Tag die Wertstoffhöfe an folgenden Standorten
zur Verfügung: Savitsstraße 79 (Bogenhausen-Johanneskirchen) und
Mauerseglerstraße 9 (Trudering). Weitere Informationen sind im Info-Cen-
ter des Abfallwirtschaftsbetriebs München, Telefon 2 33-9 62 00, oder im
Internet unter www.awm-muenchen.de erhältlich.

Bauzentrum München: Drei Infoabende in der nächsten Woche

(13.3.2009) In der nächsten Woche finden im Bauzentrum München drei
Infoabende statt:
- Beim Infoabend „Münchner Förderprogramm Energieeinsparung” (FES)

am Dienstag, 17. März, ab 18 Uhr wird über die wesentlichen Neuerun-
gen des komplett überarbeiteten Förderprogramms informiert, das am
1. Februar in Kraft getreten ist. Die wesentlichen Neuerungen sind:

http://www.awm-muenchen.de
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- Der neue „Münchner Qualitätsstandard” ist verbindliche Vorausset-
zung für alle Förderanträge

- Gefördert wird auch die qualitätssteigernde Planung und Baube-
gleitung

- Ein Bonus für den Einsatz ökologischer Dämmstoffe
- Die Fördersätze für die Passivhausförderung wurden mehr als ver-

dreifacht
- Auch große Bauvorhaben können nun attraktive Fördersätze er-

halten
- Förderung des hydraulischen Abgleichs von Heizungsanlagen.
Die Architektin und Energieberaterin Gesa Lenhardt stellt das geänder-
te Förderprogramm vor und gibt allen Besucherinnen und Besuchern
einen kompakten Überblick über die neuen Fördergrundsätze. Wichtig
ist und bleibt, dass der Antrag vor der Beauftragung der Maßnahmen
erfolgen muss.

- Mit Hilfe von Feng Shui bewusster Häuser kaufen, Wohnungen mieten,
und Räume gestalten, darüber wird auf dem zweiten Infoabend am
Mittwoch, 18. März, ab 18 Uhr informiert. Feng Shui verfolgt das Ziel,
Grundrissplanung im Innen- und Außenbereich, Farbgestaltung, Licht-
konzepte und Einrichtungen mit den persönlichen Voraussetzungen
sinnvoll und harmonisch in Einklang zu bringen. Das Geburtsdatum der
Bewohnerinnen und Bewohner ist neben den Himmelsrichtungen und
den Einflüssen der Umgebung dafür eine wesentliche Ausgangsbasis.
Katrin Schmidt, Architektin und Feng Shui-Beraterin, referiert über eine
bewusste Lebensraumgestaltung.

- Der dritte Infoabend am Donnerstag, 19. März, ab 18 Uhr widmet sich
dem Thema „Verschiedene Solartechniken”. Die regenerativen Energien
präsentieren sich den Interessenten heute in einer schwer zu differen-
zierenden Vielfalt. Hausbesitzer stehen oft vor der Fragestellung „was –
wann – wo?“ Das heißt, es muss geklärt werden, welche Energiequel-
le im Einzelfall unter den jeweiligen Bedingungen und Anforderungen die
optimale ist. Hartmut Will von der Deutschen Gesellschaft für Sonnen-
energie e.V. vergleicht alle Solartechniken für den Privatbereich und gibt
wichtige Tipps zur Auswahl einer optimalen Systemkombination. Die
Zuhörerinnen und Zuhörer erhalten außerdem eine schriftliche Fassung
der Ausführungen zum Nachlesen.

Für eine individuelle Beantwortung von Fragen der Besucherinnen und Be-
sucher steht bei allen Infoabenden ausreichend Zeit zur Verfügung. Der
Eintritt ist frei.
Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
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Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.

Junge Flüchtlinge präsentieren eigenen Song

(13.3.2009) Am morgigen Samstag, 14. März, präsentieren Jugendliche
eines Flüchtlingsprojekts der Münchner Volkshochschule (MVHS) im Radio
Feierwerk und auf einem Fest von Feierwerk e.V. zum ersten Mal ihren
selbstkomponierten und getexteten Song der Öffentlichkeit. Im Februar 
haben junge Flüchtlinge in Deutschkursen des Projektes FLÜB & S (Flücht-
linge in Beruf und Schule) der Münchner Volkshochschule an einem Musik-
workshop im Feierwerk e.V. in München teilgenommen. Die 15 Jugend-
lichen aus dem Irak, Afghanistan und Nigeria sind ohne ihre Eltern nach
Deutschland geflohen und oft erst kurze Zeit hier. Sie lernen mit viel Mühe,
aber auch viel Begeisterung Deutsch und werden im nächsten Jahr auf
einen Schulabschluss vorbereitet.
Im Feierwerk komponierten und texteten die jungen Flüchtlinge ihren ganz
eigenen Hit. Das Ergebnis war so überraschend, dass der Song am Sams-
tag, ab 16.30 Uhr, live im Radio Feierwerk, Frequenz Mhz 92,4, von den
Jugendlichen selbst vorgestellt und um 17 Uhr auf einem Fest von Feier-
werk e.V.  in der Kranhalle präsentiert wird.
Achtung Redaktionen: Für nähere Infos und Interview steht Hedwig Fuß,
Koordinatorin des Projekts FLÜB & S, unter Telefon 54 42 40-11 zur Verfü-
gung.

Frühjahrskonzerte der Städtischen Sing- und Musikschule

(13.3.2009) „Winter ade!” – Die Chöre und Instrumental-Ensembles der
Städtischen Sing- und Musikschule heißen mit ihren Konzerten das Früh-
jahr willkommen:
- Am Dienstag, 17. März, um 18 Uhr singen im Festsaal der Städtischen

Sing- und Musikschule, Neuberghauser Straße 11, die „Bogenhauser
Spatzen” aus der Musikalischen Früherziehung und der Kinderchor
unter Leitung von Christine Schaefer in den Frühling. Der Eintritt ist frei.

- Am Freitag, 20. März, um 19 Uhr im Gasteig, Carl-Orff-Saal, lädt das
Sinfonische Blasorchester der Städtischen Sing- und Musikschule unter
der Leitung von Gerhard Prinz zur Bläsergala ein. Als Gast spielt der
Truderinger Musikverein unter der Leitung von Michael Schwende-
mann. Auf dem Programm stehen u.a. Werke von Vittorio Monti, Gae-
tano Fabiani, Maurice Ravel und Gioacchino Rossini. Der Eintritt be-

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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trägt 11 Euro, ermäßigt 8 Euro. Die Eintrittskarten sind erhältlich über
München Ticket GmbH, Glashalle Gasteig, oder an allen anderen be-
kannten Vorverkaufsstellen. Telefonische Kartenreservierungen sind
unter 54 81 81 81 möglich.

- Am Mittwoch, 25. März, heißt es um 18.30 Uhr im Bürgersaal Fürsten-
ried, Züricher Straße 35, „Winter ade”: Chöre, Solisten und Ensembles
der Städtischen Sing- und Musikschule unter der Leitung von Karl-
Wilhelm Agatsy begrüßen musikalisch den Frühling. Der Eintritt ist frei.

- Ebenfalls am Mittwoch, 25. März, findet um 19.30 Uhr im Festsaal der
Städtischen Sing- und Musikschule, Neuberghauser Straße 11, ein
Bläserabend statt. Instrumentalschülerinnen und -schüler spielen u.a.
Werke von Wolfgang Amadeus Mozart, Benjamin Britten, Camille Saint-
Saëns und Lennie Niehaus. Der Eintritt ist frei.

Stadtbibliothek Neuperlach: Diavortrag „Unterwegs – Bilder-Reisen“

(13.3.2009) In loser Folge setzt die Stadtbibliothek Neuperlach die Reihe
ihrer Diavorträge „Unterwegs – Bilder-Reisen zu ausgewählten Zielen in
der ganzen Welt“ diesmal mit Zielen in Südeuropa und Nord-Osteuropa
fort:
- Am Dienstag, 17. März, um 19.30 Uhr zeigt der bekannte Reisejourna-

list Erik Doffek Bilder vom Fahrradfrühling am Peloponnes. Der Süden
des Peloponnes ist von den Reiseveranstaltern noch weitgehend
unentdeckt. Schroffe Gebirge, fantastische Passstraßen, einsame
Strände und urtümliche Dörfer bieten dem Radler eine spektakuläre
Kulisse. Die Inseln Kýthera und Elafónisos verlocken zu kurzen Schiffs-
reisen. Etwas Besonderes ist die Halbinsel Máni mit den charakteristi-
schen Turmhäusern. Die einsamen Straßen tauchen hinunter zum Meer
und laden zu erfrischenden Badestopps ein, dann klettern sie wieder in
steilen Serpentinen hinauf zu atemberaubenden Aussichtspunkten.

- Am Mittwoch,18. März, ebenfalls um 19.30 Uhr, entführt dann Karsten
Böhm seine Zuschauer nach Finnland und ins Baltikum. Mit der Auto-
fähre geht es von Rostock nach Helsinki. Im finnischen Südwesten
entdeckt man idyllische Holzhausstädte und die einmalige Schärenland-
schaft mit ihren 190.000 Inseln, die sich mit Booten gut erschließen
lassen. Vorbei an den mächtigen Festungen der Städte Hämeenlinna
und Savonlinna geht es weiter in den Osten Finnlands, wo die ein-
zigartige Ruhe der Landschaft rund um den Saimaa-See erlebbar ist,
die nur aus Wasser und Bäumen zu bestehen scheint. Fern von Städten
und Straßen laden die einsamen und glasklaren Seen zu einem Bad in
der Mitternachtssonne ein. Ein ausführliches Besichtigungsprogramm
aus Natur und Kultur bringt den Besuchern anschließend die drei balti-
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schen Republiken Estland, Lettland und Litauen näher: Tallinn, Riga und
Vilnius gehören alle zum Weltkulturerbe der UNESCO und sind doch
ganz unterschiedlich. Neben den Bauwerken vom Mittelalter bis heute
zeigt der Diavortrag auch ausführlich die einzigartigen Naturlandschaf-
ten des Baltikums: von den Mooren im Lahemaa-Nationalpark in Est-
land, vorbei an den schönen Ostseestränden, durch das unberührte
Urstromtal der Gauja bis zur Kurischen Nehrung.

- Abschließend lädt am Freitag, 19. März, um 19.30 Uhr Erik Doffek
nochmals zum Radeln nach Sachsen ein. Er hat drei völlig unterschied-
liche sächsische Radrouten getestet und wurde mit einer Vielfalt von
Eindrücken belohnt. Die Sächsische Städteroute führte ihn von Dresden
über Kamenz, Bautzen, Löbau nach Görlitz. Der Frosch-Radweg ließ ihn
die Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft südlich von Bad Muskau
erleben. Etwas ganz Besonderes war die Kammtour Erzgebirge-Vogt-
land. Sie gehört zu den schönsten Radstrecken in Sachsen, verläuft
zum Teil auf tschechischem Gebiet und bietet Natur pur. Eine abwechs-
lungsreiche Reise mit idealer Mischung aus prachtvollen Städten, lie-
benswerten Dörfern und unberührten Landschaften.

Alle Interessierten sind herzlich zu diesen Veranstaltungen eingeladen in
die Stadtbibliothek Neuperlach im Quiddezentrum, Quiddestraße 45. Die
Bibliothek ist erreichbar mit U5, Haltestelle Quiddestraße oder Neuperlach
Zentrum, oder mit dem Bus 197, Haltestelle Nawiaskystraße. Um telefo-
nische Anmeldung unter 18 93 68-0 wird gebeten. Der Eintritt kostet je-
weils 4 Euro und beinhaltet ein ausführliches Infoblatt.

Kurs „Das besondere Buch” in der Stadtbibliothek Pasing

(13.3.2009) Im Rahmen von „aperitif”, dem Infoprogramm der Münchner
Volkshochschule und der Münchner Stadtbibliothek, findet am Mittwoch,
18. März, von 10 bis 12 Uhr in der Stadtbibliothek Pasing der Kurs „Das
besondere Buch – Hörbuch” (Kurs-Nr. PW 1) mit Dozentin Dr. Karin Hertel
statt. Der Vortrag behandelt das Zuhören, das zu einer verbreiteten und
beliebten Form des Lesens geworden ist. Welche Vorteile bietet das Hör-
buch, wie funktioniert die Technik und wie finde ich passende Angebote?
Mit Kostproben und einer Führung durch die Bibliothek schließt die Einfüh-
rung ins Hörbuch ab. Anmelden für diesen Kurs kann man sich bei der
Münchner Volkshochschule, Stadtbereich West, in der Bäckerstraße 14
oder telefonisch unter 83 53 53, jeweils Montag und Dienstag von 9 bis
13 Uhr sowie Mittwoch und Donnerstag von 14 bis 19 Uhr. Ebenso ist
eine persönliche Anmeldung in der Stadtbibliothek Pasing möglich. Die
Kursgebühr beträgt 8 Euro.
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Weitere Informationen zum „aperitif”-Programm in der Stadtbibliothek
Pasing, Bäckerstraße 8, telefonisch unter 23 33 72 65 oder im Internet
unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/pasing.

Winterdienstbilanz für Donnerstag, 12. März

(13.3.2009) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Donnerstag, 12. März:

Einsatzzahlen:
Personal: 35 Fahrzeuge: 32
Streuguteinsatz:
Salz: 5,03 t Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 49.312,73 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 12
Bisherige Einsatztage: 120
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2008/2009: 17.674.382,82 Euro

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 17. März

9.30 Uhr Kreisverwaltungs-/Gesundheitsausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kreisverwaltungsausschuss – Großer Sitzungssaal
14.30 Uhr Finanzausschuss – Kleiner Sitzungssaal

Mittwoch, 18. März

9.00 Uhr Vollversammlung – Großer Sitzungssaal

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/pasing


Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellen

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 13. März 2009

Residenzstraße / Hofgraben / Schrammerstraße (Altstadt)
Die Stadtwerke legen, in Verbindung mit dem Umbau der ehemaligen Residenzpost,
Fernwärmeleitungen um.
Von 16. März bis Ende Juli 2009
bleibt in der Residenzstraße zwischen Schrammerstraße und Maximilianstraße ein
fünf Meter breiter gemeinsamer Rad- und Gehweg frei.
Im Hofgraben ist zwischen Residenzstraße und Pfisterstraße eine Wechsel-
verkehrsregelung mit Baustellenampel eingerichtet. Zwischen Pfisterstraße und Ma-
ximilianstraße ist die Einbahnregelung aufgehoben und der Hofgraben für den Zwei-
richtungsfahrverkehr freigegeben.

Schwanthalerstraße (Ludwigsvorstadt)
Die Stadtwerke führen Reparaturarbeiten am Fernwärmenetz durch.
Von 18. März bis Mitte April 2009
ist zwischen St.-Paul-Straße und Paul-Heyse-Straße in Fahrtrichtung stadteinwärts
nur eine von zwei Fahrspuren frei.

Domagkstraße (Schwabing-Nord)
Die Stadtwerke schließen ein Gebäude an das Fernwärmenetz an.
Von 16. März bis Ende Mai 2009
sind in Höhe Alfred-Arndt-Straße die Fahrspuren, dem jeweiligen Baufortschritt fol-
gend, seitlich verschwenkt. Zeitweise ist eine Inselbaustelle eingerichtet.

Berg-am-Laim-Straße (Berg-am-Laim)
Die Stadtwerke führen Instandsetzungsarbeiten an einem Fernwärmeschacht durch.
Von 17. bis 20. März 2009
ist in Höhe Trausnitzstraße die rechte Fahrspur Richtung stadtauswärts gesperrt.

Stadelheimer Straße (Stadelheim)
Die Stadtwerke verlegen eine neue Hauptwasserleitung.
Von 16. März bis Anfang Mai 2009
bleiben zwischen Sachranger Straße und Schwarzenbergstraße pro Richtung je
zwei Fahrspuren frei. In Fahrtrichtung Westen ist eine der beiden freien Fahrspuren
auf die Gegenfahrbahn verschwenkt und eine Inselbaustelle eingerichtet.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 13. März 2009

Sanierungsbedarf bei Tram und U-Bahn

Anfrage Stadtrat Johann Altmann (Freie Wähler) vom 3.2.2009

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 02.02.2009 führten Sie als Begründung aus:
„Die letzten Wochen zeigten, dass Ausfälle bei Tram und vor allem bei U-
Bahnen eher an der Tagesordnung waren, was speziell bei den Hauptver-
kehrszeiten zu chaotischen Verhältnissen führte. Dies steht in einem star-
ken Kontrast zu den mehrfachen Beteuerungen von Seiten der MVG aus
der Vergangenheit, dass der städtische Fuhrpark bei U-Bahn und Tram mo-
dernisiert werde. Jedoch legen die gehäuften Ausfälle den Schluss nahe,
dass immer noch vielfach veraltete und mittlerweile marode Zuggarnituren
zum Einsatz kommen.”

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen An-
gelegenheiten, die in den Geschäftsbereich der Stadtwerke München
GmbH/MVG fallen. Daher darf im Folgenden deren Antwort zitiert werden.

Vorbemerkung der Stadtwerke München GmbH/MVG:

„Die verallgemeinernde Behauptung chaotischer Verhältnisse bei Tram und
U-Bahn durch Fahrzeugausfälle in den letzten Wochen kann die MVG an-
hand der detaillierten Statistiken ihrer Betriebsleitsysteme nicht bestäti-
gen. Bei der Tram gab es keinerlei Veränderung in der Verfügbarkeit der
Fahrzeuge. Bei der U-Bahn gab es in der KW 05/2009 eine leichte Zunah-
me von Fahrzeugausfällen, die auch umgehend analysiert wurden. Es han-
delte sich aber keineswegs, wie vermutet, um Ausfälle ausschließlich älte-
rer Fahrzeuge, sondern vielmehr um Ausfälle einzelner Züge aus der gan-
zen Bandbreite des Wagenparks. Die Ursachen waren unterschiedlich, mit
einer Ausnahme: Die in einem Teil der Züge bereits installierte neue Gene-
ration der Linienzugbeeinflussung hat aus Gründen, die der Hersteller noch
untersucht, mehrfach zu Bremsblockaden geführt. Es handelt sich hier
also, wie im Schienenverkehr leider nicht selten, gerade um Ausfälle neue-
ster Bauteile und nicht um altersbedingte Ursachen.”
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Frage 1:

Wie viele Fahrzeuge der jeweiligen U-Bahngenerationen sind noch im Ein-
satz?

Frage 2:

Welcher Wartungsaufwand nach Kilometer und Kosten besteht in der je-
weiligen Fahrzeuggeneration?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Die ältesten im Einsatz befindlichen Fahrzeuge sind derzeit bei der Tram
15 Jahre alt (mit Ausnahme von noch drei Altbauzügen des Baujahrs 1964,
die noch der Verstärkung dienen und in den nächsten zwei Jahren ausge-
mustert werden) und bei der U-Bahn 38 Jahre alt. Die üblichen Laufleistun-
gen bei Tramzügen liegen bei 30 Jahren, bei U-Bahnzügen bei rund 40 Jah-
ren. Bei den ältesten U-Bahnzügen handelt es sich gegenwärtig um Ein-
heiten, die eigentlich schon durch neue Züge ersetzt wurden, zur Zeit aber
noch zusätzlich im Betrieb bleiben, damit notwendige Umbauten wie ins-
besondere der Einbau der Videoüberwachung in alle Züge in kürzerer Zeit
umgesetzt werden können.

Der richtige Ersatzzeitpunkt für gut gewartete Schienenfahrzeuge wie
z. B. die ältesten U-Bahnwägen bestimmt sich in aller Regel nicht als Folge
einer höheren Ausfallrate (die älteren U-Bahnwägen weisen nach wie vor
eine sehr hohe Verfügbarkeit auf), sondern als betriebswirtschaftlich zu
bestimmender Zeitpunkt; dabei sind der Anstieg der Unterhaltskosten
älterer Fahrzeuge (meist stark abhängig von der Ersatzteilverfügbarkeit)
einerseits und die Kapitalkosten für neue Fahrzeuge andererseits mitein-
ander zu vergleichen. Diese Optimierung liegt im Interesse der Fahrgäste,
weil die Fahrzeugkosten einen erheblichen Kostenbestandteil darstellen,
der durch die Fahrpreise finanziert werden muss.

Frage 3:

Wie sieht der Zeitplan aus, den vorhandenen Fuhrpark bei U-Bahn und
Tram zu modernisieren?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Für die Schienenfahrzeuge der MVG besteht eine detaillierte Bewertung,
die hinsichtlich externer Faktoren, wie z. B. der Entwicklung von Fahrzeug-
preisen, Ersatzteilpreisen, Instandhaltungskosten, Lieferzeiten, ggf. staatl.
Förderung laufend aktualisiert wird. Hieraus ergibt sich als gegenwärtiger
Planungsstand:



Rathaus Umschau
Seite 13

Tram: Es sind gegenwärtig 14 neue Züge bestellt, die in den Jahren 2009
bis 2011 ausgeliefert werden. Sie dienen
a) dem Ersatz der erwähnten drei letzten Altbauzüge,
b) den anstehenden Neubaustrecken und
c) der Verdichtung des Bestandsnetzes.

Die Züge der Baujahre 1994-1997 sollen in den nächsten Jahren für die
zweite Hälfte ihrer Nutzungsdauer einer Modernisierung unterzogen wer-
den.

U-Bahn: Die bereits durch Neubauzüge ersetzten Altbauzüge der ersten
Generation werden in den nächsten Jahren Zug um Zug, in Abhängigkeit
von ihren jeweiligen Revisionszeitpunkten, aus dem Verkehr genommen.
Eine weitere Ersatzbeschaffung ist gegenwärtig mit Einsatzbeginn ab 2015
vorgesehen; hierfür laufen die Vorbereitungen; die Ausschreibung ist für
2012 vorgesehen.

Frage 4:

Welcher Zusammenhang besteht zwischen der Ausfallrate der jeweiligen
Generation und den teilweise selbst in den Hauptverkehrszeiten gekürz-
ten Garnituren?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

In der Hauptverkehrszeit verkehren lediglich auf den U-Bahnlinien U1 und
U4 teilweise Züge mit nur vier Wägen. Die Zuglänge orientiert sich dabei
ausschließlich am Fahrgastaufkommen auf diesen Linien, ein Zusammen-
hang mit Fahrzeugausfällen besteht nicht.

Frage 5:

Welche Maßnahmen werden durch die MVG eingeleitet, um das gestiege-
ne Fahrgastaufkommen zu bewältigen und somit das aus früheren Zeiten
gewohnte Qualitätsniveau wieder
herzustellen und zu gewährleisten?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Die MVG überprüft das Leistungsangebot laufend anhand kontinuierlicher
Zählungen und Potenzialuntersuchungen und passt dieses bei Bedarf an
die Entwicklungen an. Bei der U-Bahn sind deshalb zum Fahrplanwechsel
am 14. Dezember 2008 Taktverdichtungen im Tagesverkehr (nach 9 Uhr,
teilweise mittags und nach der Hauptverkehrszeit am Abend) realisiert
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worden, wodurch die Verkehrsspitzen auf einzelnen, besonders belasteten
Streckenabschnitten, entzerrt und damit entlastet werden.
Nachfragesteigerungen auf Tramlinien begegnet die MVG ebenfalls, dort
wo es nötig ist, durch Ausweitung des Platzangebots, sei es durch den
Einsatz größerer Fahrzeuge oder durch Taktverdichtungen.

Für den Fall, dass bei weiteren Fahrgaststeigerungen künftig Maßnahmen
erforderlich werden, wurden bereits entsprechende Prüfungen bei der
MVG aufgenommen. Diese erstrecken sich unter anderem auch auf die
mögliche Realisierung von Taktverdichtungen, Erhöhung der Streckenlei-
stungsfähigkeit und Bahnhofskapazität sowie die Optimierung der Fahr-
gastlenkung. Ergebnisse liegen derzeit noch nicht vor.
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Marian Offman  

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister 
Christian Ude
Rathaus
80331 München         Antrag
                                                                                                                  13.03.09

      

SWM- Berechnungsmodus für Abschlagszahlungen bleibt undurchsichtig

Oberbürgermeister Christian Ude als Vertreter des Gesellschafters der SWM wird be-
auftragt, die Werke zu veranlassen, dem Stadtrat und der Öffentlichkeit  mitzuteilen 
wie folgt:

1. Sehen sich die SWM an den in § 13 der Strom/Gas GVV dargestellten Be-
rechnungsmodus für die Abschlagszahlung gebunden?

2. Sind die in der Website der SWM (Berechnung der Abschlagszahlungen) aus-
geführten Berechnungsbeispiele  bindend für  die Ermittlung aller  Abschlags-
zahlungen, sofern eine vorangegangene Jahresabrechnung vorliegt?

3. Ist  die  Berücksichtigung  jahreszeitlicher  Verbrauchsschwankungen  bei  der 
Berechnung der Abschlagszahlungen gesetzeskonform?

4. Ist die Berücksichtigung einer für die Zukunft festgelegten, aber zum Zeitpunkt 
der Berechnung der Abschlagszahlung noch nicht  eingetretenen Preisände-
rung, gesetzeskonform?

5. Wurde ein am 24. 10. 2008 gestellter Antrag zum Thema Abschlagszahlungen 
bis heute nicht beantwortet, weil die SWM einen Dissens offenbaren zwischen 
gesetzlichen  Bestimmungen,  eigener  Ankündigung  und  tatsächlichem 
Vorgehen?

Begründung:

In den Grundversorgungsverordnungen  § 13 Abs.  1 ist  unmissverständlich  ausge-
führt, dass die Berechnung der Höhe der Abschlagszahlung " entsprechend dem Ver-
brauch im zuletzt abgerechneten Zeitraum" zu erfolgen hat. Dieser Vorschrift folgen 
auch die Erläuterungen und Berechnungsbeispiele in der SWM - Website "Berech-
nung der Abschlagszahlungen". Obschon dort die Formulierung nicht so eindeutig ist 
wie das Gesetz (anhand der Verbrauchswerte im letzten Abrechnungszeitraum wird 
der voraussichtliche Verbrauch errechnet) halten sich die Berechnungsbeispiele ex-
akt  an die Gesetzesvorschrift.  Die Verbräuche der letzten Abrechnung werden auf 
365 Tage hochgerechnet und mit den aktuellen Preisen multipliziert. 

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: marian@offman.org
Marian Offman; Nederlingerstr. 61; 80638 München

mailto:csu-fraktion@muenchen.de


Nun liegen jedoch Abrechnungen vor mit geforderten Abschlagszahlungen, die höher 
sind, als sie wären, würde nach den SWM - Berechnungsbeispielen und der Geset-
zesvorlage  der  Abschlag  ermittelt.  In  einem  konkreten  Beispiel  wird  für  ein  Jahr 
(Zweipersonenhaushalt) ein um circa 300 € zu hoch berechneter Abschlag damit be-
gründet,  dass jahreszeitlich bedingte Verbrauchsschwankungen berücksichtigt  wur-
den und das Abrechnungsjahr verschoben. 

Nach mehreren Beschwerden haben die SWM die Abschlagszahlung von monatlich 
282 € auf 242 € reduziert. Dies auch mit Hinweis darauf, dass ab April die Gaskosten 
geringer sind. 

Die  Begründungen  für  die  vorgenannt  zu  hoch  gerechnete  Abschlagszahlung  als 
auch für die Senkung sind meines Erachtens nicht kompatibel mit den gesetzlichen 
Bestimmungen und öffnen Tür und Tor für eine Abschlagszahlung nach Gutsherren-
art. Deshalb ist eine unverzügliche Klarstellung dringend angesagt.

Marian Offman, Stadtrat
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 13. März 2009

Begegnungszonen für die Altstadt und für Stadtteilzentren

Antrag

1. Das Kreisverwaltungsreferat beantragt bei der Regierung von Oberbayern eine
Ausnahmegenehmigung für einen Modellversuch �Begegnungszone� nach Schweizer
Vorbild.
2. Das Planungsreferat prüft in Zusammenarbeit mit dem Bau- und dem Kreisverwal-
tungsreferat an welchen Stellen in der Altstadt und in Stadtteilzentren Begegnungs-
zonen sinnvoll wären und unterbreitet dem Stadtrat Vorschläge hierzu.

Begründung

Seit 2002 gibt es in der Schweiz eine neue Verkehrsregelung, die Begegnungszone,
die inzwischen auch von Belgien und Frankreich eingeführt wurde. Es gilt eine
Höchstgeschwindigkeit von 20 km/h. In der Begegnungszone haben Fußgängerinnen
und Fußgänger gegenüber dem Fahrzeugverkehr Vortritt. Sie können jederzeit und
überall die Fahrbahn queren, dürfen jedoch die Fahrzeuge nicht unnötig behindern.
Das Parken ist nur an den durch Verkehrszeichen oder Markierungen ge-
kennzeichneten Stellen erlaubt.

In der Schweiz wird die Begegnungszone häufig an Bahnhofsvorplätzen und in be-
lebten innerstädtischen Situationen mit einer Verkehrsbelastung von 10.000 Kfz/Tag
und mehr im Zuge einer städtebaulichen Aufwertung eingeführt. Die bekanntesten
Beispiele sind der Klosterbezirk in St. Gallen, die untere Altstadt in Bern oder der
Zentralplatz in Biel (mehr Informationen unter www.begegnungszonen.ch).

Die Einführung einer Begegnungszone schließt hinsichtlich der Verkehrsregelung die
Lücke zwischen einer �Tempo-30-Zone� und einem �Verkehrsberuhigtem Bereich�, in
dem Schrittgeschwindigkeit gilt und in der Regel Kinderspiel möglich sein soll. Die
Begegnungszone erleichtert Fußgängern ganz erheblich die Querung der Fahrbahn
und erlaubt eine innovative Straßenraumgestaltung im Sinne des �Shared-Space�-
Ansatzes, weg vom starren Separationsprinzip hin zum Mischprinzip. Infolge der
klaren Regeln bietet die Begegnungszone Rechtssicherheit für alle Verkehrsteil-
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nehmer. Im Gegensatz zu einer Fußgängerzone bleibt die Erschließung für den Kfz-
Verkehr gesichert.

Mit einem entsprechenden Modellversuch könnte München als Vorreiter vorangehen
und die Einführung dieser Verkehrsregelung in Deutschland unterstützen.

Stadtratsfraktion Bündnis 90/ Die Grünen � rosa liste

Initiative:
Paul Bickelbacher Sabine Nallinger
Stadtrat Stadträtin
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 13. März 2009

Tempo 30 in der Altstadt

Antrag

Die Verwaltung wird beauftragt, für die Straßen in der Altstadt (innerhalb des
Altstadtringes) Tempo 30 anzuordnen.

Begründung
Gerade in der Altstadt, wo am meisten Fußgänger unterwegs sind, gilt eine Höchst-
geschwindigkeit von 50 km/h. Tempo 30 würde ihnen flächenhaft das Queren der
Straßen erleichtern.

Tempo 30 ist auch die Voraussetzung für die Öffnung von Einbahnstraßen für den
Radverkehr und für die Errichtung von Fahrradstellplätzen auf Fahrbahnniveau. Die-
se einfache verkehrsordnende Maßnahme ist also eine wesentliche Voraussetzung,
um die Bedingungen für den Radverkehr in der Altstadt zu verbessern. In stark von
Fußgängern frequentierten Bereichen, wie z.B. in der Sendlinger Straße würden aber
auch gerade die Fußgänger davon profitieren, wenn einige Fahrradstellplätze auf
Fahrbahnniveau verlagert würden.

Da aufgrund der engen Straßenführungen und der hohen Frequenz an Autos, Fuß-
gängern und Radfahrern in der Altstadt ohnehin meist nicht schneller als 30 km/h ge-
fahren werden kann, bringt eine Tempo 30-Zone keine nennenswerten Einschrän-
kungen für den privaten Kfz- und den Öffentlichen Verkehr.

Aufgrund des anderen verkehrlichen und straßenraumgestalterischen Charakters
können einzelne größere Straßen ausgenommen werden.

Stadtratsfraktion Bündnis 90/ Die Grünen � rosa liste

Initiative:
Paul Bickelbacher Sabine Nallinger
Stadtrat Stadträtin
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 13. März 2009

Urbane Straßenraumgestaltung im Tal

Antrag

1. Das Tal erhält insbesondere im Bereich zwischen dem Alten Rathaus und den ein-
mündenden Straßen Hochbrückenstraße und Radlsteg eine attraktive verkehrsbe-
ruhigte Gestaltung, die der platzartigen Aufweitung und der hohen Fußgänger-
frequenz gerecht wird, z.B. ähnlich dem Viktualienmarkt mit der Kustermannfahr-
bahn, die ein flächenhaftes Queren der Fußgänger erlaubt.
2. Das Planungsreferat überprüft hierfür die Erschließungskonzepte für die angren-
zenden Altstadtbereiche und zeigt auf, ob und in welchem Maße der allgemeine Kfz-
Verkehr im Tal verringert werden könnte und in welchem Umfang die im Umfeld be-
stehenden und entstehenden Tiefgaragen oberirdische Stellplätze ersetzen könnten.
3. Es wird geprüft, ob im Rahmen eines Modellversuchs die Verkehrsregelung einer
Begegnungszone nach Schweizer Vorbild, oder alternativ eine andere verkehrsrecht-
liche Regelung wie z.B. �Fußgängerzone/Radfahrer, Taxen, Linienbusse und
Anlieger frei� oder ein �verkehrberuhigter Geschäftsbereich� denkbar wäre.

Begründung
Die derzeitige Gestaltung des Öffentlichen Raums im Tal bleibt weit hinter den
Chancen zurück und bedarf einer Überarbeitung. Verbesserungen wurden bereits
mehrfach gefordert und sind bereits in Planung. Der Erfolg der Fußgängerzone zwi-
schen Stachus und Marienplatz legt prinzipiell eine Fortsetzung zum Isartor nahe.
Die verkehrlichen Erfordernisse der östlichen Altstadt und die Einzelhandelsstruktur
sprechen allerdings eher gegen eine konventionelle Fußgängerzone.

Die rund um den Marienhof diskutierten Maßnahmen zur Erweiterung der Fußgän-
gerzone, der Neubau der Tiefgarage unter dem Thomas-Wimmer-Ring sowie der ge-
plante Abriss der Hochgarage in der Hildegardstraße mit Stellplätzen für Anlieger in
der geplanten neu zu errichtenden Tiefgarage eröffnen neue Handlungsspielräume,
die für eine innovative Gestaltung des Straßenraumes genutzt werden sollten.
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Ein nur schwer zu lösendes Problem ist insbesondere die �Kreuzung� Durchfahrt
Altes Rathaus/Sparkassenstraße/Tal/Kustermannfahrbahn, da hier die Anforderun-
gen von querenden Fußgängern, zweier Radrouten (u.a. alternative Route für Nord-
Süd-Querung), Linienbussen und abbiegendem und wendendem Kfz-Verkehr zu-
sammentreffen. In den Niederlanden hat man in solch schwierigen Fällen gute Erfah-
rungen mit dem Prinzip �Shared Space�, d.h. mit einer Mischung der Verkehrsarten
gemacht, die mit einem Abbau herkömmlicher regelnder Beschilderung und einer er-
höhten gegenseitigen Rücksichtnahme aller Verkehrsteilnehmer einhergehen.
Letztere wird möglichst mit einer schlüssigen Gestaltung des Straßenraums unter-
stützt. Gemeinsam genutzt wird die Straßenmitte, in den Seitenräumen verbleiben
geschützte Räume für Fußgänger und Aufenthalt.

Die Schweiz hat nach zahlreichen Modellversuchen für solche Bereiche eine neue
Regelung in die Straßenverkehrsordnung aufgenommen: die �Begegnungszone�. Sie
beinhaltet eine zulässige Höchstgeschwindigkeit von 20 km/h und dass Fußgänger
Vortritt haben. Die Regelung hat sich selbst bei Kreuzungen/Plätzen mit bis über
10.000 Kfz pro Tag bewährt. Im Tal werden derzeit ca. 5.000 Kfz pro Tag gezählt.

Stadtratsfraktion Bündnis 90/ Die Grünen � rosa liste

Initiative:
Paul Bickelbacher Sabine Nallinger
Stadtrat Stadträtin
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